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Der Kino Im Dienste der Uohltfltiskelt und der Propoftinda.
Von Victor Zwicky.

Als zum erstenmal das Projektionslicht des
Kinematographen auf die weisse Bildfläche fiel und die Menge,
erstaunt ob denn wunderbaren Ereignis, die Vorgänge
verfolgte, die sich da vor ihren Augen abspielten, da
hatte wohl noch niemand einen fassbaren Begriff von
dem Ausdehnungsvermögen und der Transformationsfä-
higkeit, welche dem lebenden Bilde beschieden sein sollten.

Diese ersten kinematographischen Vorführungen
waren ja nur kleinste und primitivste Anfänge, aus denen
heraus sich eine Kunst entwickelt hat, die man olnne
Bedenken eine Macht nennen darf. Der Einfluss cler
Kinematographie auf das Empfindungsleben unserer Zeit
ist im algemeinen viel bestimmender und tiefer reichender,

als man gemeinhin annimmt. Man stelle sich vor,
was unsere Zeit ohne die Erfindung der Buchdruckerkunst

geworden wäre; der Gedanke allein ist eine
Unmöglichkeit. Moderner, zu einer höherer Dimension
erhoben, subtiler und in ihrer Weise vollkommener war
die Erfindung des lebenden Bildes, die zugleich den
Ausdruck der allbewegten, nie ruhenden, ewig kreisenden
Geschehnisse zum erstenmal sichtbar werden liess. Und
dieser so machtreiche Paktor in unserm modernen Leben
möge heute einmal daraufhin angesehen werden, ob er
nicht auch jenen Zwecken der Wohltätigkeit dienstbar
gemacht werden kann, denen bisher so viele unvollkommenere

Erfindungen seit Jahr und Tag ihre
Unterstützung verliehen haben.

Man wird es mir für ein besonderes Verdienst jeder
Art von Macht halten -- ich denke an die Pinanzgewalt
der Trusts, cler grossen Industrieringe, cler Verkehrs¬

unternehmungen — wenn sich diese Macht ab und zu für
den Dienst zur Linderung menschlicher Not und menschlichen

Elendes hergibt. Nichts kann gerade auf die breiten

Massen imponierender uncl gewinnender einwirken,
als wenn sich die Vertreter cler Macht cler Kleinen und
Armen annehmen. Diese Tatsache lässt sich, ungeachtet
aller sozialistischen Revolutionen, nicht aus der Welt
schaffen. Aus dieser an sich einfachen Wahrheit, auf
deren Erkenntnis immerhin die Festigung des Vertrauens
einer grossen Zahl von Weltunternehmungen gegenüber
der Masse begründet worden ist, erwächst für uns die
Frage: Was kan nun der Kino als zeitgemässer Machtfaktor

für die Wohltätigkeit leisten! Die Frage stellen,
heisst sie beantworten. Der Möglichkeiten gibt es

verschiedene; die Art ihrer Ausführung hat keine Beschränkung.

Der nächstliegende Gedanke ist clie einflussreiche
Mission des Lichtbildes im Dienste cler Volkswohlfahrt,
d h, die Aufklärung cler Masse über bestehende Gefahren

und deren Verhütung inn praktischen Leben, sowie
die Aufklärung auf wissenschaftlichem uncl sozialem
Gebiet. Wenn wir uns zurückversetzen in jene Zeit, als
in dicht gefüllten Sälen höchst primitive Lichtbilder auf
ein Stück Leinwand projiziert wurden, die in Verbindung
nnit Vorträgen auf die Gefahren eines Krankheitserregers,

auf clie Gefahren maschineller Betriebe, die schädlichen

Einflüsse des Alkoholgenusses, clie Nikotins, Opiums

uncl anderer Narcotica hinwiesen, - - wenn wir uns
an diese ersten Anfänge der sogen, populären Vorträge
zur Wohlfahrtspflege erinnern uncl damit die Möglich-
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^Is nnin erstennisi ässDrozeKtionsiieKt äes Dinernn-
iogrnpksn snt ciie veisss DiiätlneKe tiei rrrrä äis Menge,
ersisnni ed äsni vnncierknren Dreignis, clie Vorgänge
vertoigte, ciie sielr än vor iiiren Vngen skspieiten, än
irniie voki noeii nienrsnä einen tsssksrsn Degritt von
äern ^nsäsiinnngsvsrinögsn nixl äsr Drsnstoriiistionsts-
KigKsit, vsieke äern lsirenäsn Diicie Keseliiecien sein soii-
isn. Disss srsisn KinsinntogrnpiiiseKen Vortiiiirnngsn
v^nren in nnr Kieinsie nnci prirnitivste ^.ntnnge, nns cisnsn
Ksrsns sielr eine Dnnst sntviekeit iisi, ciie msn «Iure De-
cienken eine Msekt nennen cinit. Der Diniinss äsr Di-
nenistogrspkie sni clss DiiiptincinngsisKsn nnssrsr ^eit
isi irn sigenieinen visi Kesiinnnencier nnci iieier reieiren-
cier, sis rnsn gerneiniiin snniinini. Msn stelle sieli vor,
vss nnssrs ?,sii «lins äi« Drtincinng cisr DneiiärneKsr-
Knnst gevorcien väre; cisr DeäsnKe nllsin isi sin« Dn-
inöglieKKeii. Moclerner, nn einer KöKerör Dimension er-
Koben, snktiler nncl in ikrer Weise vollkoniinener vsr
äie Driinänng äes lekenäsn Diicies, äie nngieiek clen ^.ns-
cirnek clsr slikevegten, nis rnkenclen, evig Kreisencisn
DeseKeKnisse nnni erstsnnrni sieliiknr vsräsn iisss. Dnci
äisssr so innekireieke DsKior in nnserin nioäernen DeKen
rnöge lisnie einrnni cisrnntirin sngessken verclen, od sr
nielit sneli zerren ^veeken cler WoKltätigKsit ciienstksr
genrneirt vsräsn Ksnn, cisnsn KisKsr so visie nnvoiikoni-
insners Drtincinngen ssit äskr nncl Isg ikre Dnier-
stiitnnng verlieken KsKen.

Msn virci es inir tiir sin Kssoncisrss Vercliensi zecisr
^.rt von Msekt irsiien — ieii cienke sn ciis Dinsnngevnit
cisr Drnsts, cisr grosssn Incinstrisrings, äsr VsrKsKrs-

nntsrnsiiiiinngsn — ^vsnn siek cliese MsoKi sk nnci nn tiir
clen Dienst nnr Dinciernng nrsnseklieker Doi nncl rnsnsek-
iielien Dlenclss KergiKt. DieKts Ksnn gersäe snt ciie Krsi-
teii Mssssn irnponisi enäer niiä ge^vinnencisr einvirken,
sis vsnn «iek ciis Verireier cisr Mseirt cisr Dieinsn nnci
lrines siinskinen. Diese DsisseKe insst siek, nngesektst
sller soniniisiiseksn Devointionen, nieki nns cier Weil
sekstten. ^cns äisssr nn sieii eintneiien WsiirKeit, nnt
cisrsn DrKsnntnis innnsrkin äis Destignng ciss Vsrtrsnsns
sinsr grossen ^nki von WeitnnterneKiniiiigen gegeniiker
clsr Mssse Ksgriincist vorcien ist, srvsekst tiir nns äis
Drsgs: Wss Ksn iiii,! äer- Dino nis neiigernnsssr Msekt-
tsktor tii, ,Iis WoKitstigKsit isistsii? Dis Drsgs stsiien,
Keisst sie Kesnivorisn. Der MögiieKKeiisrr giki es ver-
sekieäene; ciis ^rt iiirsr ^nstiikrnng iint Ksins DsseKrsn-
Knng.

Der nneiisiiiegenäe De.cisnKe ist ciie eintinssreioke
Mission äes DieKiKiiäes iiii Dienste äer VoiKsvoKltsKrt,
ä >,. ,!ie ^.nikisrnng äsr lVInsss iiksr Kssisirsnci« Dstnir-
rsn nnci cisrsn Verlnitnng iin nrsktiseiisn DsKsn, sovis
ciis ^ritkisi'nng snt visssnseknttiiekein c,nci sonisiern
DeKiet. Wenn vir inis niiriiekversstnen in zsne ^sit, nis
iii ciieiit getiriiten Knien iioeirst prirnitive DieKtKiicier nnt
ein FtiieK Deinvnnci prozi^iert vnräsn, ciie in VsrKinänng
niit Vorirngsn snt ciis DstsKrsn sinss DrsnKKsitserrs-
gsr«, nnt clie Detsliren nisseliineiier DsirieKe, ciis seirsci-
iieken Dintiiisss ciss ^ikoiroigsnnssss, ciis IViKoiins, Dpi-
iiiiis iinä nncierer Klsreoties irinviesen, — vsnn vir nns
sn ciiese ersten ^ntiinge cier sogen, populären Vorträge
nnr WsKitsirrtsptisge srinnsrn nnci cisinit äis MögiieK-
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keiten vergleichen, welche uns heute zu Gebote stehen,
dann müssen wir bekennen, class auf diesem Gebiete
gerade der Kino Ausserordentliches zu leisten imstande ist.
Hier gelangen die vielen vorzüglichen populärwissenschaftlichen

Filme, gegen deren Vorführung im laufenden

Programm vielerorts leider noch eine starke Abneigung

besteht, zu ihrer schönsten Geltung.

Um unsere Kinos in den Dienst der Volkswohlfalirt.
clie ja eine besondere Species der Wohltätigkeit im
allgemeinen ist, zu stellen, braucht man nur einmal eine
grossangelegte Volksvorstellung mit instruktiven Bildern zu
veranstalten. Ich greife aus elei Fülle des in unsern
Filmarchiven liegenden Materials beispielsweise „Gefahren
der Stubenfliege", „clie Tätigkeit des Maulwurfskäfers",
die prachtvolle kolorierte Aufnahme „Unsere Obstbäume
in Blüte", die ganze Serie cler hochalpinen Aufnahmen
aus den Alpen, die Antialkoholfilme (welche kürzlich in
Zürich in cler katholischen Sektion des Alkoholgegner-
buncles mit grossem Erfolg gezeigt wurden), eleu in Kürze
erscheinenden grossen Aufklärungsfilm über die
Geschlechtskrankheiten „Es werde Licht", und die vielen
industriellen Innenaufnahmen von Fabrikbetrieben heraus.
Alle diese Bilder werden, sobald sie in einer eigens dafür
angesetzten Vorstellung einem entsprechenden Publikum
gezeigt werden, hohem Ineteresse begegenen. Praktisch
lässt sich diese Ait cler Volksvorstellungen im wohltätigen

Sinne in der Weise durchführen, class man vorher
die Billete bei jenen Stellen zur Ausgabe gelangen lässt,
die mit den interessierten Kreisen in Fühlung stehen.
Natürlich muss dabei cler Eintrittspreis einheitlich und
auf ein Minimum festgesetzt sein. Auf diese Weise kann
cler Kino auf dem Gebiete cler Volkswohlfalirt
ausserordentlich nützlich und hilfreich sein und sich eine
angesehene Stellung verschaffen. Uncl das Ansehen —
darüber wird wohl kein Leser im Zweifel sein — ist für
unsere Kinos so wertvoll, class sich die Wohltätigkeit ohne
Zweifel lohnen wird.

Die erwähnten Filmvorführungen könnten ge-
wünschtenfalls in Verbindung mit gesprochenen Vorträgen

gebracht werden; doch ist erwiesenermassen eine
reinliche Scheidung zwischen Bilcl uncl Wort empfehlenswert.

Was sodann die Wohltätigkeitsdienste des Kinos inn

weiteren Sine des Wortes betrifft, so weisen hier die
Möglichkeiten nach verschiedenen Eichtungen. Hauptbe-
dingung für den Erfolg wird selbstredend in allen Fällen
cler organisatorische Zusammenschluss sein, ein einheitliches,

geschlossenes, zielbewusstes Vorgehen bei allen
Veranstaltungen, denen die Absicht zugrunde liegt, die
Einnahmen der Wohltätigkeit zukommen zu lassen. Ein
Einzelner richtet in diesem Fall selten etwas aus; ja es ist
sogar ratsam, gar zu bescheidene Einzelerfolge von
Kinos nicht cler Kritik cler Oeffentlichkeit preiszugeben. Ist
nun cler erwähnte Zusammenschluss im Dienste einer
Wohltätigkeitsvorstellung perfekt, dann finden sich
wiederum verschiedene Möglichkeiten zu ihrer Ausführung.
Es gereicht mir zu besonderer Freude, in meinem Arti-
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kel, cler schon lange in Bereitschaft lag, auf den ersten
s c h w e iz e ri s e h e n K in o t a g hinweisen zu können,
cler jetzt stattfand. Es ist darüber an dieser Stelle schon

so ausführlich und erschöpfend geschrieben worden, class

ich mich näherer Ausführungen enthalten kann. Wenn
ich von verschiedenen Sichtungen schrieb, nach denen

die Möglichkeiten der Veranstaltung von Wohltätigkeits-
vorstellnngen weisen, so ist das so zu verstehen, class man
beispeilsweise für einen Ennotag ein vorherzubestimmendes,

untei einem gemeinsamen Leitmotiv, — wie etwa
„Unsere Schweiz", „Die Schönheit unserer Alpen",
„Schweizerische Betriebe", „Aus dem Leben unserer
Miliz" xx. s. f. — stehendes Programm ankündigt uncl hi
sämtlichen grösseren Städten zur Ausführung bringt, wobei

dann nen clie oben angeführte Kategorie gehörende
Filme al Hauptnummer in den Programmen zu figurieren

haben. Auf diese Weise wird es uns möglich sein,
einem schweizeiischen Kinotag auch inhaltlich ein nationales

Gegräge zu geben.
Die Nationalität der schweizerischen Kinoindustrie

führt uns nun noch zu dem Kapitel ..Der Kino im Dienste

cler Propaganda" über. Auch hier sind wir in der
Lage, bereits etwas Positives aufzeigen zu können: Wie
Berliner Blattei berichtet haben, werden jetzt in
deutschen Städten auf Veranlassung von schweizerischen
Kurorten landschaftliche Films gezeigt, die clie fremden
Gäste zum Besuche unseres Landes ermuntern sollen. Des
weiteren haben in Berlin unter Prof. Leo Wehrli populäre

Voiträge über die Bodengestaltung bestimmter Partien

unseres Landes stattgefunden, zu denen erfreulicherweise

voi allen Dingen der Film als anschaulichstes
Hilfsmittel herangezogen worden ist. Dies sind überaus
erfreuliche, nicht zu unterschätzende Anfänge. Gerade
auf dem Gebiete cles Fremdenverkehrs, cler spezifisch
schweizerischen Hôtellerie ist der Film ein ausserordentlich

weitvoller Propagator. Sind erst einmal nach Frie-
denssehluss die Grenzen cler Länder wieder geöffnet und
ist damit cler clin eingehende Eeiseverkehr gesichert, dann
wird eine ausgiebige Kinopropaganda in allen Kultur-
staaten, anstelle der so wenig beredten Werbeplakate,
für die Schweiz von ausserordentlicher Bedeutung sein.

Wie sich der Kino in den Dienst cler vaterländischen
Propaganda stellen kann, dafür leistet der deutsche LA
Bootfilm, dann cler Marinefilm „Stolz weht die Flagge
schwarz-weiss-rot", „Der feldgraue Groschen" u. a.
sprechende Beweise. Dass die kriegführenden Mächte zum
Teil mit ihren militärischen Filnnen in den enutralen Ländern

um Anerkennung werben — was auch eine Propaganda

ist — dürfte bekannt sein. Später wird man von
diesem kriegerischen auf das industrielle uncl handels-
technische Gebiet abschweifen uncl dort entsprechende
Propaganclafilme in die Welt hinaus senden, die verkünden

sollen: Seht, solches seistet unsere Industrie, so
arbeiten unsere Fabriken, unsere Etablissemente! Wir hoffen

alle, das unsere Schweiz in dieser Hinsicht in keiner
Weise hinter den andern Ländern zurückstehen werde.
Darum sei schon heute unsere Parole: sorgt für Inclustrie-
filme, in denen schweizerische Eigenart zur Geltung
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Keiisn vergieicken, veicks nns Kente nn üeKote steksn,
clnnn müsssn vir bekennen, cisss sni ciissein DsKiete ge-
rscie cier Dino ^.nsLerorclentlieKss nn leisten imstsncie isi.
Hier gelsngen ciie vielen vorniiglicken nopnisrvissen-
seksitiieken Dilme, gegen cieren VortiiKrnng ini isuteu-
cien Drogrsmm vielerorts leiclsr noek eins stsrke Vbnei-

gnng Kesteiit, ^ iiiier sekönsten Deituug.

Vin nnsere Dnuos in cien Dienst cler VolKsvoKltsKrt,
ciis zs eine Kesonclere Lnecies cier WoKitstigKeit im siige-
msiueu ist, nn stellen, brsucbt msn nnr einrnsl eine gross-
sngeisgts VolKsvorstellnng rnit instrnktiven Diiciern nn
vsrsnstsltsn. Iek greits sns clsr Diiile cles in nnsern Dilin-
srekiven iiegsnclen iVistsrisls bsisnieisvsise „Dstsbrsu
cier Ltnbsntiisgs", '„ciie Ds'tigKsit clss Msnivnrtskstsrs",
ciis nrscktvoile Kolorierte ^ntnskme „Dnsere Obsibsnme
in Diiits", clie gsnne Lerie clsr Koeiisliziusii VntnsKmsu
sns clen .Vlnen, clis ^utisikokoitiims (veiene KiirniieK in
nn'iriek in clsr KstKoliseKen Lektion cies ViKoKoigsgnsr-
buncles init grossein Drtolg geneigt vnrclsni, clsn in Diirns
srseneinenclen grossen VntKlsrnngstilm iiker 6ie Ds-
seKiseKtsKrsnKKeiten „Ds vercie Dickt", nnci clie visisn in-
clnsirisllen InnensntnsKmen von DsKriKKstrisKsn Ksrsns,
Vlls cliese Dilcler verclen, sokslcl sie in einer eigens clsinr
sngesetnten Vorstsllnng sinsni entszireekenclen DnKliKnin
gensigt vsrclsn, KoKsni Insteresse Kegegensn, DrsKtiseK
issst siek cliese Vrt cier VoiKsvorstellnngen iin vokitsti-
gen Linns in cier Weise ciuroktükrsu, clsss insn vorksr
clie Dillets Ksi zsusu Ltsilsn nnr VnsgsKs gslsngen lssst,
clie init clsn interessierten Dreisen in DnKinng steksn.
XstiirlieK rnnss clskei clsr Dinirittsnrsis sinkeitliek uu-l
snt ein Minimum testgesetnt sein, ^vnt clisss Weiss Ksnn
cier Dino snt cisrn Debiete cler VolKsvoliltsKrt snsssr-
orclentliek niitnlick nncl KiltreicK sein nncl siek eins ss-
gsssksns Ltsllnng vsrseksttsn. Dncl clss ^nssksn — clsr-
iiksr virci voki Kein Deser iin Xveitel sein — ist tiir nn-
ssrs Dinos so vertvoll, clsss siek clie WoKlistigKeit okns
^veitei ioknsn virci.

Dis srvskntsn DilnivortiiKrnngsn Könntsn ge-
vnnsektenislls in VerKincinng init gesnroekenen Vortrs-
gen gskrsekt vsrclsn; cloeli ist srviesensrrnssssn sins
rsinlieke LeKeiclnng nviseksn Dilcl nncl Wort einntekiens-
vsrt.

Wss socisnn ciis WoKitstigKsitsciisnste clss Dinos iin
vsitsrsn Lins cies Wortes Ketrittt, so veisen Kisr ciis Klög-
iieKKeiien nsck vsrsekieciensn DicKtnngen. DsniZtKe-

ciingnng tiir cisn Drtolg virci ssikstrscisnci in sllsn Dsllsu
clsr «rgsnisntoriseks ^ussmmsuseklnss sein, ein einksitii-
okes, gssekiossenss, nielbevnsstes Vorgeben bei slien Vsr-
snstsltnngen, clsnsn clie Vbsiebt nngrnncle iiegi, clis Din-
nskinsn cisr WoKltstigKsit nnkonnnen nn lssssn. Din Din-
nsinsr riektet in ciiesein Dsll selten etvss sns; zs es ist
sogsr rntssin, gsr nn desekeiclene Dinneiertolge von Di-
nos niekt cier DritiK cler OettentlieKKeit nreisnngeken. Ist
nnn clsr srvsknts 2nssmmenseK1n88 iin Dienste einer
WoKltstigKeitsvorstellnng nertekt, cisnn tincisn siek vie-
ciernni versekieciene MögiieKKsiten nn ikrer VnstiiKrnng.
Ds gsrsiekt niir nn Kssoncisrer Drsncie, in nisinsin Vrti-

Ksi, clsr sekon Isnge in DereitseKstt lsg, snt cien ersien
s e K v e in e ri s e K e n Din « tsg Kinveisen nn Könnsn,
cier istnt ststttsncl. Ds i8i änriiber sn ciie8sr Lieils 8ebon

80 sn8tiibrlicb nncl srscböptencl gesebrieden vorclen, clnss

iek inieii nsiierer Vnstniirnngen entksiteu Ksnn. Wenu
icb von versekisciensn Diebtiingsn sebrieb, nsek cisnsn

ciis MögiieKKeiten cier VsrsnstsItnnS von WoKitstigKeit«-
vorsteiinngen vsissn, so ist ciss so nn verstellen, clsss insn
beisiisilsvsise tiir einen Dinotsg ein vorbernnbestiniinen-
ciss, nnter einein gerneinssnien Deitinotiv, — vie etvs
„Dnsers Lebvein", „Die LeKönKeit nnserer ^Vinsn",
„LeKveineriseKe DsirisKe", ,,^ns clsni Dsbsn nn8erer Mi-
lin" n. s, t. — stsksncles Drogrsmm snkiincligt nncl in
8snitlieKen grösseren Ltsciten nnr VustüKruug briugt, vo-
bei clsnn ien clis oken sngetiikrte Dstegorie gekoren cle

Diiine si Dsnptnnninier in clsu Drogrsmmen nn tignris-
ren Ksben. Vui cliese Weise virci es nns ruögiiek sein,
einein sekveineiisoken Dinotsg snck iniisitlieii sin nstio-
nsie8 Dsgrnge nn geken.

Die Xstionsliist cier sckvsineriseken Dinoincinstris
tiikrt nn8 uuu uoek nu cieiu Dspitel „Der iviuo iru Disu-
8te cier Dronsgsucis" üiier. ^.uek Kisr siuci vir iu cier

Dsgs, bereits etvss Dositives sutneigsu nu Köuusu: Wis
Derliiisr Dls'tter beriebtet iisbeu, vsrcieu zetnt iu cleut-
sebeu Ltsciteu sut Versuisssuug vou sekvsineriseksu
Dnrortsn isnciseiisttiieks Diiins gensigt, ciie clie trennten
Dsste nnrn DesneKs nnseres Dsncis8 erinnntern sollen. De«

vsiteren Ksbsn in Dsriin uutsr Drot, Deo Webrii popn-
isre Vortrsgs iiirer ciis Doclengestsitnng bsstimmtsr Dsr-
tisn nnssrss Dsncles ststtgetnnclen, nn clenen ertrenlicker-
vsiss vor silsn Dingsn cler Dilin sls snsekänliekstes
Diit«niittel Ksrsugsnogsu vorclsn ist, Diss sincl iiksrsns
ertrsniieke, nickt nn nnterselistnsncle ^.ntsngs. Oerscis

nnt ciein (iebiete ciss DrsrncisnvsrKeKrs, cisr snenitisek
sekveinsriseksu Doteiisrie ist cier Dilin sin snsssrorcisnt-
liek vsrtvolier Dronsgstor. Linci srst sinrnsi nsek Drie-
cisussebluss ciis Dreunsu cier Dsncisr viscisr gsöttnst nnci
ist cisiiiit cisr ciureiigekeucis DsiseverKeKr gesickert, clsuu

vircl sius snsgisbigs Dinoiironsgsncis in silsn Dnltnr-
stsstsn, snstells clsr so vsnig bersclten WerbsplsKsts,
tiir clis LeKvein von sns8erorcientiieker Declentuug seiu.

Wis sicli clsr Diuo iu cleu Dieust cier vsterisuclisekeu
Drorisgsncls stellen Ksnn, cistür isistet cier cieutseiis D,-
Doottiiui, cisnn cisr Msrinetiim „Ltoin vskt ciis Disggs
8eKvsrn-vei88-r«t", „Der telclgrsne Dro8eKen" n, s, sore-
cksncls Dsveiss. Dsss clie KriegtiiKrencien MseKte nnni
Deii ruit ikrsn inilitsriseiisn DiKnsn in clsn snutrslsu Dsu-
cleru um ^VuerKsiiuuug vsrkeu — vss sueb eins Drons-
gsncls isi — cliirtts bsksnnt sein. Lpstsr vircl msn von
cliessm KiisgsriscKen snt clss iuciu^trisiie uuci Ksucieis-
ieekuiseke Debist sbsebveiten uuci ciort siitsprsebsucis
Dronägsuciätiims iu clie Welt biusu« ssucisu, ciie verkuu-
cien soiieu: LeKt, soieiies seistet nnsere Incinstrie, so sr-
Keiten nnsere DnKriKen, nnsere DtsKlissemente! WD' Kot-
tsn slle, clss nnsere LeKvein in ciieser DinsieKi in Keiner
Weiss Kintsr cisu sucisru Dsucisru nnriieksieken vercie.
Dsrnm sei sekon Kente nnsere Dsroie: sorgt tiir Incinstrie-
tiime, in cienen sekveineriseks Digensri nnr Dsitnng
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kommt — es werden in absehbarer Zeit wertvolle Pro-
pagandafilrne daraus!

Es ist ein weites Feld, das sich cler Kinematographie

eröfnfet: der Kino im Dienste cler Propaganda. Hel-

Unser Lichtspieltheater-Verband tut viel zu wenig.
Die Interessen der Theaterbesitzer auf der einen und der

gesamten Bianche auf cler anderen Seite müssten ganz
anders gewahrt werden. Der Verband hätte sich viel nieirr
um die vielerlei kleineren und grösseren Sorgen schon

annehmen müssen, als es tatsächlich geschah. Vergessen
wii nicht, dass wir eine bedeutende uncl mächtige Industrie

vertreten, eine schon heute in Amerika an fünfter
Stelle steht; das will etwas bedeuten! Uncl wenn auch bei

uns in cler kleinen Schweiz, zur Zeit — cler Grenzschwierigkeiten

wegen — sich vieles nicht so entwickeln kann,
wie es sollte, so dürfen wir nicht vergessen, class auch
cler Krieg einmal vorübeigehen wiid, die Grenzen sich
wieder öffnen weiden, die vielerlei in- und ausländischen,
hemmenden Vorschiiften aller Art - - zum Teil wenigstens

— fallen weiden, um dem kinematographischen
Gewerbe uncl — auch diese wird sich Inaici durchringen nnnd

entwickeln — der kinematographischen Industrie denn

Bang uncl die Entwicklungsmöglichkeiten zu verschaffen,
die sie verdienen.

Damit aber clie ganze Bianche dasjenige Ansehen

gewinnt, zudem es, in Anbetracht seiner Erfolge und
Errungenschaften auf allen Gebieten, voll bei echtigt ist,
darf man im Sein osse cles Verbandes nicht schlafen und
die Hände tatenlos, gefaltet, in denn Schoss legen und
alle Arbeit annf andeie abschieben und abwälzen. Ich
will niemand mit einenn direkten Vorwurfe treffenn, das

liegt mir fern, und doch, wenn man bedenkt, wir baben
einen Präsidennten, einen Sekretär unnd so und so viele
übrige Vorstanclsmitgliedei meine Wenigkeit
inbegriffen, die auch viel zu wenig tut, zu meiner Schande
sei es gesagt — so muss doch konstatieit werden, so

unangenehm es ist, die Wahl hent zu hören: Es wird inn

Interesse der Branche viel zu wenig getan. — Wir müssen

uns alle untereinander zu einem ehrlichen Bekenntnis
aufraffen und dürfen getrost uns gegenseitig zurufen:
„Etwas mehr Aktivität!'

Die Kohlen im Lande sind knapp, sehr knapp sogar
und wir haben allen Grund, besorgt zu sein, wie es um
die Kohlenvonäte für unsere Theater bestellt ist. Viele
haben zwar ihren Wintervorrat ganz oder zum Teil
gedeckt, das stimmt. Aber was nützt das, wenn solche Vorräte

später eventuell beschlagnahmt oder gar Heizungsverbote

erlassen werden. — 0 bitte, lieber Leser, ich sehe

gar nicht zu schwarz, das liegt im Bereich cler Möglichkeit

uncl kann alles noch kommen!
Wie stellen wir uns zu dieser Frage — Der hohe

Stadtrat von Zürich hat bereits in einem längeren Artikel

im Tagblatt cler Stadt Zürich die Bevölkerimg und

fen wir alle, alle mit, dieses Feld aufs Fruchtbarste zu
bestellen, damit wir bestehen können inn Kampfe um die
Oberherrschaft, welcher nach dem Kriege auf merkantilem

Gebiete anheben wird!

auf!
die Geschäftswelt zun äussersten Sparsamkeit im Kohlen-
verbrauch aufgefordert und von Vorkehrungen gesprochen,

clie nötigenfalls getroffen weiden müssten, um den

Kohlenbedaif auf das alleräusserste Gebrauchsminimum
zurückzuführen. — Wisst Ihr, was das bedeutet? — Wisst
Ihr, dass damit die Kinos, wn'e es inn Auslände schon eini-
gerorts geschalt — mit solchen eventuellen Vorschriften
gettoffen werden können. Man wiid entweder ein Fener-

ungs- bezw. Heizungsverbot erlassen, oder die Spielzeit
uncl die Spieltage beschränken wollen. — Keines von all'
dem darf aber — noch kann, gerechterweise, — geschehen.

— Man bedenke folgende Ziffern: Die Stadt Zürich
nimmt an direkten Abgaben für Konzessionen, Stroin-
vei brauch, sowie Einkommen- und Vermögenssteuer der
Theaterbesitzer im Jahre 80,000 bis 90.000 Fianken ein,
dagegen beträgt cler Kohlenveibiauch sämtlicher
Lichtspielhäuser Zürichs schätzungsweise 6,000 bis 8,000 Franken!

— Jedes Komnientar ist, bei nur oberflächlicher
Betrachtung dieser beiden Ziffern, wohl vollständig
überflüssig.

Wenn die Kinos ihre Heizung ganz, oder auch nur
zum Teil, einstellen müssten, so würde cler Besuch des

Publikums — das ist ja ganz klar — zurückgehen, denn
frieren kann mann auch zu Hause und bi anneint dazu nicht
erst ins Kino zu gehen. Was würde abei- (iann aus den

rund 200 Angestellten, welche die Kinotheater in Zürich
beschäftigen, nicht znn reden vonn enormen Schaden, den

auch viele andere Brannchenn dadurch erleiden müssten,
wie z. B. die Buchdrucker, die Plakatunternehnnnen,
Elektrotechniker- und Installationsgeschäfte uncl überhaupt
in erster Linie die Filmverleiher, mit denen viele Theater
feste Kontrakte habenn und schliesslich, wie würde sich

überhaupt das Verhältnis mit clennn Hauswirt gestalten,
vom eigenen schweren Verlust wiederum gar nicht zu
sprechen.

Das ist nicht nur eine Frage, zu cler sofort Stellung
genoninnen werden soll, nein, das ist die Existenzfrage
selbst, mit der vielleicht verschiedene Unnternelnnnenn, inn

schlinnmsteii Falle, zugrunde gerichtet werden könnten
uncl 200 Angestellte (Geschäftsführer, Operateure, Musiker,

Billeteure, Kassiereiinnen, Poitiers etc.) brotlos
würden.

Die bereits von unserer Bedaktion beim hohen Starlt-
n at unternommenen Schritte weiden diesen zweifellos die

Erkenntnis gewinnen lassen, class man die kinematographische

Industrie niemals dergestalt schädigen dürfe,
eine Industrie — gleichwohl sie heute noch von vielen
zum Vergnügungsgewerbe gezählt wird — eine hohe

Mm
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Kommt — os vsrclsn in sKseKKsrer n^eit vertvolle Dro-

psAnndstiime dsrsns!
Ds ist ein veites Deld, dss siek cier DinemstoArs-

vkie erötntet: cier Din« im Dienste cier DronsKsnds, Dei-

tsn vir siie, slle mii, ciissss Dsici snts DrneKtKnrste nn

Kestelien, clsmit vir KesisKen Können im Dsmnte nm ciie

OdsrKerrseKstt, veieker nsek ciem DrieZe snt merknntk
iem DeKiste snkeden virci!

TM mik!

Dnser DieKtsnieitKester-VsrKsnci tnt visi nn veniA.
Die Interessen cier DKesierKesitner snt cier einen nnci cier

sessmten DrsneKe snt cier sncleren Leite miissien Asnn
snders AevsKrt vercien. Der VerKsnd Ksits siek viei melir
nni ciie vielerlei Kleineren nnci grosseren Lor^sn sekon

snnskmsn müssen, nis es tstssekiiek ß'eseksk. VerKesssn

vir niekt, cisss vir eine Keclentencle nnci msekti^e Indn-
strie vertreten, clis sekon Kente in VnieriKs sn tiinttcn
Lteiie stellt; clss viii etvss Kecientsn! Dncl venn snek Ksi

nns in clsr Klsinsn LeKvein, nnr n.eit — cler DrennseKvis-
riZKeiten ve^en — sieii visiss niekt so eutviekeln Ksnn,
vie es soiite, so ciürten vir nieki vergessen, cisss snek
cler DrieA eininsl voriiKerSeKen vnicl. ,lie Drennen sieii
viecier öttnen verclen, ciie vielerlei in- nnci snsisndiseken,
Kemmenclsn VorseKritten siier Vit - - nnrn Dsii vsntS-
siens — tsiien vercien, nm ciem KinemstvArsnKiseKen De-

verke nnci — snek ciiese virci siek Ksici clnreKrinZen nnci
enivieksin — cisr KinsmsioArsnKiseKen Incinstrie cien

DsnS nnci ciie DnivieKinnAsmö^iieKKeiten nn versekstteii,
ciie sie verdienen,

Dsmit sker ciis Asnne DrsneKe cisszeniAS Vnselien

s'evinni, nnciem es, in ^VnKetrseKt seiner DrtoiZ'e nnci Dr-
rnnKsnscKstten snt siisn DsKisten, voii bereeKtiAt ist,
cisrt msn im LeKosse cies VerKsncles nieki seiiinten nnci

clie Dnncle tstenlos, Setsitet, in cien LeKoss ieZen nnci

siie VrKeit siit snciere sksekieksn nncl slivsinsn. Ieli
vill niemsnd mit einem direkten Vor^vlirts tretten, clss

iis^t inir tern, nncl cioek, venn msn KeclenKt, vir IisKsn
sinsn Drssicisnten, einen LeKretsr iiiid sc, iincl so vieie
üKriKe VorstsndsniitAÜeder — nieine Wenigkeit inke-
Znitten, clie sneli viei nn veniA tnt, nn meiner Leiisncie
sei es AessAt — so mnss cioek Konsistiert vercien, so iin-
sn^snslim ss ist, clie WslirKsit nn Iiören: D« virci iiii Iii-
teresss clsr Drsneiie viel nn veniZ ßntsn, — Wir müssen
nn« slle nntereinsncier nn einem eiiriieken DeKenntnis
sntrstten nnci ciürten getrost nns AeAenseitiZ nnrntem
„Dtvss mekr VKtivitst!'

Die DoKisu im Dsncie sinci Knnim, selir Knsim s«Asr
nncl vir KsKsn sllsn Drnnd, KssorAt nn ssin, vis ss nni
ciis DoKlsnvorrste tür nnsere DKester Kesteiit ist. Vieie
l,sl,en nvsr ikren Wiiitervorrst Zsnn ocier nnni Deil Ze-

deckt, clss stimmt. ^,Ker vss nüini ciss, venn soieke Vor-
rste snstsr eventneii KeseKisAvnKmt ocier ^sr DeinnnAS-
verKote srissssn vsrcisn. — 0 Kitte, iieker Deser, iek sske

Asr niekt nn sekvsrn, clss iie^t im DereieK cier üllö^iieil-
Keit nnci Ksnn siles noeli Kommen!

Wie sielien vir nns nn clieser Drsge? — Der Koke

Lisdtrst von nmriek iisi iiereits in einem innreren ^,rti-
Kei im DsAkistt ciyr Ltscit n^ürieii ciie DevöiKernnS nnci

clie DsseKsttsveit nnr snssersten LnsrssmKeit im DoKien-
verirrsnek sntKstorcisrt nnci von VorKeKrnnAen Aesnro-
eken, ciie nöÜKentsiis ^etrotten vercien müssten, nm cien

DolilenKecisrt snt ciss siisrsnssersts OeKrsneKsminimnm
nnrüeknntükren. — Wisst IKr, vss clss Kedentet? — Wisst
IKr, cisss cismit ciie Dinos, vie es im ^mzlgncie sekon eini-
K'eroris SsseKsii — mit soleken eventnelien VorseKritten
^etrotten vsrcisn Könnsii. ^Isn viici entweder sin Dsnsr-

nnK«- Ksnv. DeinniiKsverKot erisssen, oder clie Lpielnsit
nnci ciie Lnieits^e KeseKrsuKen vollen. — Deines von sli'
clem clsrt sker — noek Ksnn, ^ereekierveise, — Geseke-
Ken. — ÄIsn KecienKe toiZende Gittern: Dis Ltscit nniriek
nimiiit sn direkten ^VbAsKsn tür Donnessionen, Ltrom-
^>'l>nnnek, sovis Dinionimsn- nncl VsrmöKSUssisnsr cisr
DKssterKesitner ini dskrs 80.000 Kis 90,00« DrsnKsn sin,
cisSSKSN KetrsZt cier DoKienverKrsneK ssmiiieker Dielii-
snieiksnser nnirieks seKstnnnAsveise 6,000 Kis 8,000 Drsn-
Ken! — decies Dommentsr ist, Kei nnr «KertlseKIieKer Ds-
iiselitnnA clisssr Ksicisn ?Ktksrn, voki voiistsnciiZ iiksr-
ilüssiS.

Wsnn ciie Dinos ikre DeinnnS Asnn, ocier snek nnr
nnrn Deii, einsteiien müssten, so vürcie cier DesneK cies

DnidiKnins — clss ist in Asnn Kisr — nnrüekAeKen, denn
trieren Ksnn insn sneil nn Dsnse nnd insneki dsnn niekt
erst ins Dino nn AeKen. Wss viircle siier cisnn sns den

rnnd 200 ^NAesteiiten, veieke die DinotKester in n^üriek
KeseiisttiAen, nieiit nn reden voi>i enornien LeKsden, cien

sneil vieie snclere Drsneiieii clsiliiieli erieiclen müssten,
vi,' /„ IK cllc' IKlcl,,!, iieker, die DisKstnnterneKmen, DleK-
troteeiiniker- iiiici InstsIIstioils^sc'Iistte nnd ükerksnpt
in erster Dinie die DiimverieiKer, nlit denen viele DKester
teste DontrsKte iisiieli nnd sekiiessiiek, vie vürde sieii
illx'i!,slii,t dss V'llisltuis mit dein Dsnsvlrt Sestsitsn,
v,,n, elßnnsn sell^veren Verinst ^vieclernm Zsr niekt nn
snreeken.

Dss ist nielit nur eine DrsAe, nn der sotort LteiinnZ
Z'snominsn vsrdsn soii, nsin, dss ist ciie DxistenntrnSS
seikst, mit dsr vieiisiekt verseiiiecieiie K nterneiinien, im
sekiimmsten Dsiie, nnKNnnde Kerieiitet verden Könnten
nnd 200 ^.ns'esieiite (DeseKsttstüIirsr, Dnsrstsnre, I>l>lü-

Ksr, Diiietenre, Dsssiererinnen, Dortier« ete.i Krotios
vürden.

Die Kereits von nnserer DedsKtion Keim Koken Lts li-
rst nnternoniinenen LeKritte verden diesen nveiteiios ciis

DrKenntnis Zevinnen isssen, cinss insn clis Kinsmsios'rn-
piiiseke Incinstrie nismsis derZesisii seksdi^eil clürts,
eine Incinstrie — ^ieiekvoiii sie lienie noek von vielen
nnrn VerAnnSnnASAeverKe AensKii vird -— eine Koke
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